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aufgestellten geologischen Begriffe mit den im weiteren Umkreise 
des Beckens gewonnenen Anschauungen in Beziehung zu bringen. 

Dr. A. B i t t n e r benützte den ersten Theil der im Sommer 1891 
auf nahezu vier Monate ausgedehnten Aufnahmszeit zu einer Bevisions-
begehung gewisser Theile der auf das Blatt Z. 14. Col. XIV (Wiener-
Neustadt) entfallenden östlichsten Ausläufer der Nordkalkalpen, ins­
besondere der Umgebungen der Ortschaften Fürth, Miesenbach und 
Bucliberg am Sclmeebergc. 

Den Hauptantheil der Aufnnhmszeit verwendete derselbe zu 
einer Neubegehung der östlichen Hälfte des Blattes Z. 14, Col XII 
(Gaming-Mariazell), also der Umgebungen von Mitterbach, Annaberg, 
Puehenstuben, St. Anton und Kienberg, sowie des oberhalb Kienberg 
liegenden Erlafgebietes, welches, wie bereits in einem Vortrage am 
1. December hervorgehoben wurde (man vergleiche die betreffende 
Nummer unserer Verhandlungen), zu den bisher geologisch am wenig­
sten durchforschten Gegenden der nordöstlichen Kalkalpen zu zählen 
ist. Bei dieser Neubegehung musste schon in diesem Jahre vielfach 
auf das nächstöstliche Blatt Z. 14, Col. XIII (Schnecberg-St.-Aegyden) 
übergegriffen werden, speziell wegen der erzführenden Kalke von 
Annaberg, l'uchcnstuben und Türnitz, welche unsere älteren Karten 
verschiedenalten Niveaus zuweisen, während dieselben gleich alt sind, 
wie nachgewiesen werden konnte. 

Adjunct, F. T e l l e r setzte die geologischen Aufnahmen in 
Südsteiermark auf den Blättern Prassberg (Z. 20, Col. XII) und 
Pragerhof-Windisch-Feistritz (Z. 20, Col. XIII) fort. Zunächst wurden 
einige Ergänzungstouren im Gebiete der Menina bei Oberburg und 
in der Triaskalk-Scholle von Ponigl. Nord von Sachsenfeld, unter­
nommen. In dem erstgenannten Gebiete ergab die Auffindung eines 
auf grosse Erstreckung zu verfolgenden Zuges von Raibler Schichten 
wichtige Anhaltspunkte zur Gliederung der Kalk- und Dolomitmassen 
der Menina. Im Bereiche der triadischen Gebirgsinsel Nord von 
Sachsenfeld fanden sich über dem durch Megalodontcn charakterisirten 
Dachstcinkalk die Pieste einer jüngeren mesozoischen Sediment-
bedeckung. welche als oberjurassi.sche Gebilde aufzufassen sein dürften, 
somit als Aequivalente von Ablagerungen, welche bisher in den süd­
steierischen Kalkalpen keine Vertretung besassen. Es wurde sodann 
die nördliche Umgehung von Cilli und das Gebiet von Hochenegg 
kartirt und im Anschlüsse daran ein Theil der Westhälfte des Blattes 
Pragerhof-Windisch-Feistritz bearbeitet. Die Zeit von Mitte August 
bis Ende September wurde in offiziellem Auftrage zu geologischen 
Erhebungen für die im Zuge befindliche Tracirung der Karawanken­
bahn verwendet, so dass die Arbeiten in Südsteiermark erst im 
October wieder aufgenommen werden konnten. In diesem letzten 
Abschnitte der diesjährigen Aufnahmsperiode wurde ein Theil des 
Bachergebirges kartirt. und zwar die vom Hauptkamm in Miessling-
thal zwischen St. Leonhard und Windischgraz und gegen Weiten­
stein abfallende Süd- und Südwest-Abdachung dieses Gebirgsstockes, 
und es wurden ferner die tertiären Bildungen untersucht, welche in 
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dem alten Senkuhgsgebiete zwischen den Karawanken und dem 
Bachergehirge zur Ablagerung gelangt sind. 

Scctionsgcologe Georg Geyer hatte zunächst das Blatt Murau 
(Z. 17, Col. X) in Steiermark zu vollenden und sodann seine Unter­
suchungen auf dem westlich anschliessenden Blatte St. Michae l 
(Z. 17, Col. IX) fortzusetzen. Der erste Theil seiner Aufgabe bot 
ihm Gelegenheit, die Gliederung und vollständige Umgrenzung der 
Phyllit-Mulde von Murau durchzuführen und das Carbonvorkommen 
in der Paal näher zu studiren. Von dem Blatte St. Michael wurde 
die nordöstliche Section fertiggestellt und mit der Kartirung der an­
schliessenden Sectionen begonnen. Jene Section umfasst den Süd­
abhang der Schladminger Alpen vom Radstädter Tauern im Westen 
bis zum Waldhorn-Thörl im Osten, sowie den grössten Theil des von 
tertiären Süsswasserbildungen erfüllten Tamsweger Beckens. In erster 
Linie galt es hier, die Verhältnisse zu untersuchen, unter denen 
ein von Westen heriiberstreichender Zug von Kalkphylliten an die 
alten IIornblende-Gneisse grenzt, welche am Nordrande des Lungaues 
in mächtiger Entfaltung zu Tage treten. Die Beziehungen jener 
Kalkphyllite zu den Gneissen und zu den weiter südlich und östlich 
herrschenden Granatenglimmerschiefern, die tektonischen Verhältnisse 
am östlichen Ende der Hadstädtor Triaskalke und eine speciellere 
Untersuchung der kohlenführcndcn Tertiärinulde von Tamsweg gaben 
mehrfachen Anlass zu neuen Beobachtungen, über welche seinerzeit 
näher berichtet werden wird. 

Der Chefgeologe Bergrath C. M. Paul hatte im Sommer 1891 
zwei verschiedene Aufgaben. 

Erstlich war demselben, als Fortsetzung seiner im vorhergehenden 
Jahre begonnenen Studien im Marsgebirge und Steinitzer Walde, der 
südwestliche Ausläufer dieses Gebirges in der Gegend südöstlich von 
Brunn zur Aufnahme zugewiesen worden. 

Zweitens hatte derselbe dann, nach Vollendung obiger Aufgabe, 
die geologischen Detailaufnahmen in der Gegend von Znaim zu 
heginnen. 

Das erstgenannte Gebiet umfasste den südöstlichen Theil des 
Specialblattes Zone 9, Col. XV (Brunn) und den nordöstlichen 
Theil des Blattes Z. 10, C. XV (Auspitz); nördlich war dasselbe 
durch die Thalgebiete der Litawa und Csesawa, westlich durch das 
Schwarzawathal, südlich durch das Thayathal natürlich begrenzt, 
gegen Osten stiess es an die im Jahre 1890 von Bergrath Paul und 
Dr. Uh l ig aufgenommenen Gebiete der Kartenblättcr Z. 9, C. XVI 
(Austerlitz) und Z. 10, C. XVI (Göding und Lundenburg). 

Dieses Gebiet stellt das südwestliche Ende der eigentlichen 
Karpathensandsteinzone dar. Der grössere Theil dieser Zone bricht 
in Mähren in Querbrüchen, die das allgemeine, nordost-südwestliche 
Gehirgsstreichcn in scharfem Winkel schneiden, ab, so der südliche 
Theil der Zone (das mährisch-ungarische Grenzgebirge) bei Skalitz, 
der mittlere Theil (das Marsgebirge) bei Gaya; der nördliche Theil 
(der Steinitzer Wald,) setzt bis in die hier in Rede stehende Gegend 


